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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

mein Newsletter
feiert in dieser
Ausgabe ein be-
sonderes Jubiläum,
es ist die 50. Aus-
gabe.

Der Newsletter hat
sich im Verlauf der
vergangenen zwei

Jahre zu einem festen Bestandteil der
Berliner Sitzungswochen entwickelt. In
einer kleinen „Redaktionssitzung“ über-
legen mein Team und ich, welche The-
men in einer Woche relevant sind und
was wir für Sie aufbereiten können.

Die Reaktionen und Rückmeldungen, die
ich bisher von Ihnen zurück bekommen
habe, waren durchweg positiv. Natürlich
kann ich immer nur eine kleine Auswahl
aus den interessanten Themen einer Ber-
liner Woche beleuchten. Ich freue mich
aber sehr, dass Sie Spaß an diesem
Newsletter haben. Deshalb werde ich
auch weiterhin an der Verbesserung des
Informationsangebots arbeiten. Wenn Sie

Anregungen haben, können Sie sich ger-
ne an mich wenden.

Eine beliebte Rubrik ist das Postskrip-
tum. Viele sind mit mir der Meinung,
dass es in der Politik und am Rande des
Politikbetriebes auch mal „menscheln“
darf und manche Episode ein Augen-
zwinkern verdient. In diesem Sinne
freue ich mich auf die nächsten Ausga-
ben!

Herzliche Grüße aus Berlin

Ihr Patrick Schnieder
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A1-Lückenschluss
Inhalt
Patrick Schnieder MdB auf der Demo zum A1-Lücken-
schluss in Düsseldorf im November 2011.
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nitiative für den Lückenschluss
s Kreistages Vulkaneifel hat heute

inz 35.000 Unterschriften an Mi-
räsident Beck übergeben. In der
en Region stehen die Politiker der
on Beginn an zum Ausbau der A1.
beiten hier eng mit den Kollegen
rdrhein-Westfalen zusammen. Es
erständlich, dass ein kurzes Teil-
on gerade mal 25 Kilometern zwi-
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Willkommen im Deu
ner Schüler zu Gast b

schen Dreis-Brück (Vulkaneifelkreis) und
Tondorf (Kreis Euskirchen) für den End-
ausbau fehlt. Zahlreiche Bürgerinnen
und Bürger werden so unnötig von lär-
mendem Durchgangsverkehr in den be-
troffenen Eifel-Orten belastet.

Ich fordere vom rheinland-pfälzischen
Ministerpräsidenten Beck, den A1-
Lückenschluss endlich ernsthaft zur
Chefsache zu machen. Die große Reso-
nanz auf die Unterschriftenaktion zeigt,
dass die Bevölkerung der Region das
Projekt will. Daran sollte sich die Politik
halten. Doch bis heute gibt es nur Lip-
penbekenntnisse von Herrn Beck. Wenn
er meint, was er sagt, dann muss er end-
lich handeln! Das heißt, das Planfeststel-
lungsverfahren schnell einleiten und
alsbald Baurecht schaffen.

Der Bund steht nach wie vor zum A1-
Lückenschluss. Der neuerliche Verweis
auf weitere Prüfungen ist nur eine Aus-
flucht. Seit 2004 sind 36 Gutachten zum
Lückenschluss erstellt worden. Keines
spricht gegen eine naturschutzfachliche
Verträglichkeit. Auch die Nullvariante,
die Frage also, ob das Projekt tatsächlich
erforderlich ist und eine Verbesserung
bringt, ist längst geprüft und bejaht.
Sonst hätten die bisherigen Bauabbau-
schnitte gar nicht verwirklicht werden
dürfen.

Die Menschen vor Ort verstehen nicht,
warum der Bau stockt. Es fehlen nur
noch wenige Kilometer. Aus meiner
Sicht scheint dem SPD-Ministerpräsi-
denten Beck nicht viel an dem Lücken-
schluss zu liegen. Zwar könnte man sein
Verhalten als Hinhaltetaktik mit Rück-
sicht auf den Grünen Koalitionspartner
bezeichnen, aber auch schon während
der SPD-Alleinregierung ist im Bezug auf
die Einleitung des Planfeststellungsver-
fahren für die noch fehlenden Abschnitte
zu wenig passiert.

Mehr zum Thema? Hier geht es zu mei-
nem Podcast:

http://youtu.be/c5nWMYtp5Is
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tschen Bundestag! Zehn Gerolstei-
ei Patrick Schnieder MdB.
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In meinem Praktikum habe ich einen
Einblick in die vielfältigen Aufgaben
eines Bundestagsabgeordneten erhalten.
Ich war überrascht, wie vielfältig die
Aufgaben sind und dass sie weit über die
Debatte im Plenum hinausreichen.

Da ich Herrn Schnieder auf mehrere Sit-
zungen begleiten konnte, lernte ich auch
einige andere Politiker kennen. Beson-
ders beeindruckt hat mich der Auftritt
von Verkehrsminister Dr. Peter Ramsauer
im Ausschuss für Verkehr, Bau und
Stadtentwicklung. Das Thema, zu dem er
Stellung nehmen musste, betrifft das
Lärmproblem am Züricher Flughafen auf
deutscher Seite. Vor kurzem hatte Minis-
ter Ramsauer gemeinsam mit der
Schweizer Bundesrätin Doris Leuthard
eine Absichtserklärung unterzeichnet, in
der sich beide Länder verpflichten eine
langfristige Lösung zu finden. Diesen für
Deutschland sehr positiven Vorstoß
musste er gegen die Kritik der Oppositi-
onsparteien verteidigen.

Mein Praktikum in Berlin hat mir sehr
viel Spaß gemacht und ich konnte viele
neue Eindrücke sammeln. Jetzt kann ich
mir auch mehr unter den Aufgaben und
Verpflichtungen eines Bundestagsabge-
ordneten vorstellen.“

Blutspende im Deutschen Bundestag

Blutspenden rettet Leben! Das Deutsche
Rote Kreuz bietet regelmäßig im Deut-

schen Bundestag die Möglichkeit zur
Blutspende. In dieser Woche habe ich
daran teilgenommen, gemeinsam mit
meinen Mitarbeitern. Tolle Aktion!

Patrick Sc
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Wahlkreis
Praktikant Matthias Meis aus Gerolstein sah Patrick
Schnieder bei seiner Arbeit als Bundestagsabgeordneter
über die Schulter.
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Patrick Schnieder besuchte gemeinsam mit dem Bür-
germeister der Verbandsgemeinde Prüm Aloysius Söhn-
gen und Ortsbürgermeister Peter Mayer die Firma PRÜM
Türenwerk GmbH in Weinsheim.

Foto: PRÜM Türenwerk
Foto: Schnieder/LS
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tigen Beitrag zur Ausbildung junger
Menschen in der Region.

Bundesfreiwilligendienst ist ein vol-
ler Erfolg, auch in der Eifel!

Der Bundesfreiwilligendienst (BFD) ist
ein voller Erfolg. Er wird auch bei uns in
der Eifel viel besser angenommen, als
wir zu hoffen gewagt hatten, Die vom
Bund bereitgestellten Fördergelder wur-
den bereits zu 100% abgerufen.

Bevor der BFD im Juli 2011 eingeführt
wurde, hatten Kritiker Zweifel daran
geäußert, dass alle Stellen besetzt wer-
den könnten. Mittlerweile gibt es sogar
mehr Bewerber als offene Stellen. An-
ders als der Zivildienst, steht der BFD
nicht mehr allein jungen Männern offen.
Beim BFD können sich Frauen und
Männer jeden Alters engagieren. Unter
dem Motto „Nichts erfüllt mehr, als ge-
braucht zu werden“ arbeiten die
„Bufdis“ beispielsweise in Seniorenein-
richtungen, Kindergärten, Schulen,
Krankenhäusern oder in Behinderten-
werkstätten – betätigen sich aber auch im
Denkmal- oder Naturschutz. Im Eifel-
kreis Bitburg-Prüm sind derzeit 14, im
Vulkaneifelkreis sogar 24 „Bufdis“ im
Einsatz.

In Deutschland haben sich insgesamt
schon 27.000 Menschen für den BFD
entschieden. Davon ist etwa jeder fünfte

älter als 27 Jahre. Häufig handelt es sich
dabei um Rentner, die sich in ihrer neu
gewonnenen Freizeit einen Beitrag für
das Gemeinwohl in ihren Gemeinden
leisten wollten. Es ist sehr ermutigend,
dass sich so viele Frauen und Männer in
unserer Gesellschaft für ihre Mitmen-
schen Zeit nehmen. Ich finde es hervor-
ragend, dass der BFD allen Menschen,
die sich für ihre Mitmenschen einsetzen
möchten, eine Gelegenheit dazu bietet.
Es freut mich, dass sich der BFD – allen
Schwarzmalern zum Trotz – schon jetzt
so gut entwickelt.
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einigen Wochen vorschlug,
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endgültig auf einen Friedhof
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mussten vor kurzem 100 Meter
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en, wenn die Figuren den Um-
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ass sie am liebsten Ramsauer
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rden. Da das aber glücklicher-
ht geht, haben sie jetzt eine
frage an die Bundesregierung
ie Linke geht davon aus, dass
ble zur kulturellen Substanz
gehöre. Der Einigungsvertrag

, so die Linke, dass kulturelle
n der DDR nicht einfach ver-
Dr. Jens Kreuter, Bundesbeauftragter für den Bundes-
freiwilligendienst, und Patrick Schnieder MdB bei
der Vorstellung des neuen Freiwilligendienstes in
Bitburg im Mai 2011.

Foto: Kreisverwaltung Bitburg-Prüm
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Sinn kommt: Marx und Engels sind au-
ßen Fassade und innen hohl, so wie die
DDR!

Montag, 13. Februar

14.30 Uhr: Kreistag Bitburg-Prüm, in
Bitburg

Dienstag, 14. Februar

11.00 Uhr: Sitzung der CDU-
Kreisgeschäftsführer, in Mainz

16.00 Uhr: Sitzung des geschäftsführen-
den Landesvorstandes, in Mainz

18.00 Uhr: Sitzung des CDU-
Landesvorstandes, in Mainz

Mittwoch, 15. Februar

10.30 Uhr: Gespräch mit Vorstand der
Volksbank RheinAhrEifel eG, in Bad
Neuenahr - Ahrweiler

14.00 Uhr: Sprechstunde in Wittlich

16.30 Uhr: Gespräch mit dem Landesvor-
sitzenden der DITIB, in Wittlich

20.00 Uhr: Sitzung des CDU Kreisvor-
standes Bernkastel-Wittlich, in Wittlich

Mittwoch, 22. Februar

19.00 Uhr: Politischer Aschermittwoch
der CDU in Thaleischweiler-Fröschen

Donnerstag, 23. Februar

11.30 Uhr: Gespräch mit Herrn Kammer-
abgeordneten und Bürgermeister Emile
Eicher, in Clerf/Luxemburg

Freitag, 24. Februar

10.00 Uhr: Gespräch mit Vertretern der
Agentur für Arbeit, in Bitburg
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